
Aktualisieren ll NıIC. 11UT informleren, nıcht DUr
» belehren « oder »bewegen«, sondern zielt darüber
hınaus darauf, den enschen mıiıt seinen TÄf.
ten ZU Glauben rufen und darın bestärken,
die Liebe wecken und wach halten und ll
In der Homliletik wenIig bedachtes Spezifikum -
den Menschen ZUT Hoffnung befähigen, iIndem

Predigt iıhm ın der Verkündigung der Zukunftsraum der
göttlıchen Verheißung eröffnet wird.
em die Predigt das geschichtliche Wort GottesWır wIissen 1L1UI unbestimmt, Was Predigt ist, jeden-

In der extensiven Abgrenzung un weıtgehend aktualısiert, ereignet siıch In ihr das, Was Oft
uch In der wertenden Einschätzung. etzen WIT als Sakramentalıtät der Vergegenwärtigung des

Wortes ottes bezeıichnet. Er ist, WIe uns dashypothetisch VOTQUS, daß Predigt zunächst iınen
Sprechvorgang meınt und NIC eiIn Schriftwerk, wledergewonnene bıblısche Verständnis der Ver:

ergeben siıch bereıts viele unterschiedliche MOÖg- ündiıgung zeigt, eiIn lebendiges Wort, In dem Gott
siıch den enschen jeder eıt mıiıtteıilt, und des.lichkeıten, für die die Bezeichnung Predigt

anwenden kan Im Gottesdienst wıird gepredigt, SCI1 Vermittlung den verantwortlichen K ünder
außerhalb des Gottesdienstes 1mM Kırchenraum, ermächtigt. Man wird diese Zusammenhänge NıCht
1Im Vortragssaal, be1l einer Kundgebung 1M Sta- als spirıtualistischen Irratiıonalısmus der SUpra:
dıon, auf dem Marktplatz, und gi auf der naturalısmus mıßdeuten dürifen, dıe das Bemühen
Straße werden Predigten gehalten. Predigten W - das (theologisch reC| verstandene) aktuelle
den direkt der mittels undiun. und Fernsehen Wort ottes ersetzen möchten;: 1m Gegenteıl: das
indıirekt Vl  n Gepredigt wırd von geweıh- Wort Gottes erfordert diese Anstrengung. Abher
ten JIrägern eines mties und VON Laien, In der ann und Insoweıt der Prediger sıch dieser Mühe
katholischen iırche und in den nıcht-katholischen unterzieht, ereignet siıch mehr als Miıtteilung VON

Kırchen und kıirchlichen Gemeinschaften. Un- Glaubenswissen der Ermunterung relıg1ösem
Verhalten. Diese Einsıicht dıe theologischen 7uU:scharti ist uch die Abgrenzung gegenüber den

übrigen Formen mündlıcher Verkündıgung WIe sammenhänge der Predigt, die aQus dem umfassen-
der Katechese, dem eSspräc BeI aller Un- deren Verständnis dessen, Wäas Sprache elstet, und

mıttels der dıalogisch-personalen Kategorien undbestimmtheıit olcher Abgrenzung bleibt Jedoch
el gewi1ß, da ß INan kann, Predigt ist Ver- durch 1ne Bedeutung gewinnende Pneumat(to:
kündigung des Wortes ottes ogle erwachsen ist, bereichert dıe Eıinschätzung

der Predigt sowohl be1l dem, der ihren lenst AuUS$:Dieser Anspruch Ste. den rediger dıe Forde-
Tung, das Wort Gottes nach seinem ehalt, selner übt, als uch beı denen, die In ihr das Wort (J0l:
Bedeutung, seinem Wert, seiner ITragweıte und miıt tes ausgerichtet wird. Denn Predigt ist heilswirk-
seinen Konsequenzen den Hörern auszurıchten. ZeugnIis. Über das Verhältnıis der Predigt
Diıeser Vorgang, den INan neuerdings als Aktualı- den Sakramenten liegen heute beachtenswerte
sierung bezeichnet, ist eın Dienst in der Verant- Darstellungen VO  } Franz Sobotta
wortiung VOT Gott und in der echten Eıinschätzung
der Hörer. Be1I der Vermittlung des Gotteswortes
TUuC der ensch In das Blıckfeld mıt seinen An- Das Beichtgespräc
lıegen, den bewußten un den durch die Ver-
kündigung geweckten Fragen, mıt seinem Ver- In den europäischen Ländern erwartet der Beich:
stehen und seiner denken, als ensch einer en VO Priester 1mM allgemeinen mehr als das
bestimmten Epoche IN seiner kulturellen, SOZ10- Sprechen der Absolutionsformel un: die Auflage
logischen, psychologischen und personalen Eıgen- einer uße Nıcht selten stellt der Beichtende direkt
arl Es geht el mehr als ine Taktık, WIe ine rage Meıstens wıird der des Bekenn!:
ZU Beispıiel einen opportunistischen Eklekti- NIsSseEs schon deutlich, daß der Beichtende eınen
ZISMUS, ine reißerische Aufmachung der Sprıt- Rat derdoch wenigstens einen Zuspruch wünscht.
zıge Dıktıion, WeNnNn uch Psychologıe, Sozlologie Für viele bietet Ja die Beıichte dıe einzIge Gelegen:
und richtig verstanden Polıtik, Sprache und heıt, sıch über iInnere Fragen überhaupt
prechenkönnen In einer NIC: unterschätzen- sprechen Der Priester wıird sıch siıcher bemühen,
den Weise mıthineimspielen. Aber dıe Aufgabe dem, der be1l iıhm beichtet, eın aufmunterndes oder
aktualısıeren, gründet nıcht In all dem; Predigen eın klärendes Wort mıt auf den Weg geben.
ist vielmehr ein theologisc) höchst bedeutsamer, Über die Bedingungen, unter denen siıch das
1Ur » geistlich« vollziehbarer und zugleich die gel- Beichtgespräch vollzıe!  9 sollen einige Anmer:
stige Aktıivıtät, VOTLT em die personalen räifte kungen gemacht werden. Slie beziehen sich auf das
weckender und beanspruchender Vorgang, UrC| Selbstverständnis des Priesters und auf die heutige
den das geschichtlic CEIZANSCHC, Tür alle enschen Sıtuation des Lalen.
gültige Wort - Ottes VON den Menschen jeder e1it Der Priester verste.: sıch N1IC als Herr der Ge:
begriffen und ihnen heıilswiırksam werden soll. meıinde, sondern als ihr erster Diener. Er hat als
Das Wort ottes selbst drängt A4Qus seliner Intention Iräger des geistlıchen Amtes dıe TO Botschalt
heraus ZUT Auslegung und Aktualisierung. verkünden und dem Liebesmahl der Gemeinde
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Kınde. Der ine ist keın Beichtkınd und der anderevorzustehen. Wenn INan die Gemeinde als Fa-
milıe betrachtet, kann INan I, daß der Priester keıin Beıichtvater. Dieses Mißverständnis sollte
die Stelle des alteren Bruders übernimmt, dem iıne INan ausraäumen. Es kann sehr ohl se1n, daß der
besondere Verantwortung für alle anderen oblıegt. Beichtende in seinem geistigen un uch gelist-
Für die heutige Situation des Laıen ist kennzeich- lıchen en höher steht als der Priester selbst.
nend, daß sich seiner gelistigen Eigenständigkeıt Oift kommt VOT, daß der Priester den Beıichten-
immer mehr bewußt wird. Er hat 1mM Zuge des den ob seiner Aufrichtigkeıit bewundert und sıch
wissenschaftliıchen Fortschritts und der Spezlalı- dessen gläubiger Haltung erbaut, daß, dem
slierung, dıe das moderne Leben mıt sich bringt, Beichtenden vielleicht unbewußt, der ıne dem
Erfahrungsbereiche, In denen 190808 auf TUN:! anderen TOS! spendet. Karl OSE!] 1eckmann
se1nes Berufes zuständıg ist. Diese Erfahrungs-
bereiche werden ständig erweıtert.
In dem Maß, In dem die eigenen Erfahrungs-
bereiche des Lalen zunehmen, werden uch Ent-
scheidungen vVvon ıihm gefordert, dıie LUr mıt

seiıner besonderen Kenntnisse fällen kann.
Das bedeutet, daß der Lale immer mehr eigene
und unübertragbare Verantwortung übernımmt.
Der Lale hat In dem vergrößerten Bereich seiner
Erfahrungen und Entscheidungen ein stärkeres
Urteilsvermögen entwickelt. Er wendet dıeses Ur-
teılsvermögen natürlicherweise auf alle Lebens-
gebiete en Gespür für das Wesentliche ist
empfindlicher geworden. Das hiılft ihm, uch In
Glaubensfragen das Wesentlıche VO Unwesent-
lıchen unterscheiden und dem Wesentlichen
auimerksamer nachzugehen.
Der Priester muß auf diese Situation des Laıen 1mM Edward Schillebeeck x geb 1914, stammt aus
Beichtgespräch Rücksicht nehmen. Der Beichtende
ist seIN Bruder:; ihm ll In brüderlicher ntwerpen. Er studierte Kolleg Le Saulchoir

und der Sorbonne, Parıs. Er ist Oktor un:
JeDe und Dıstanz reden. Magıster der Theologie, War VO'  - 43.-.195 Pro-
Der Priester wıird bedenken, daß der Erfahrungs- fessor der domiminıkanıschen Hochschule In
bereich des Beichtenden sıch weıtgehend dem des Löwen un ist seıit 1958 Professor IUr DogmatıkPriesters entzieht Er kann sıch VO:  - dessen Lage der Universıtät Nimwegen. Veröffentlichte
schwerlich eIn SCNAUCS ıld machen. er wird TLSEMWS Sakrament der Gottbegegnung (21965),sıch bescheiden In der Erkenntnis, daß dıe Be- Personale Begegnung mit ott FEine Antwort
urteillung der Lage eiInes anderen Menschen eute John Robinson (21965), Neues Glaubensver-Im allgemeinen schwileriger geworden ist un StANdNLS Oonest Robinson (1964) und Offen-schon Sar NIC: In einem kurzen Beichtgespräch barungz und Theologie (Gesammelte Schrıften
VO!  3 Priıester bewältigt werden kann Der Priester
außert sich darum zurückhaltend.
Besonders vorsichtig wıird se1n, WEeNnNn darum Lambert Rooijakkers, geb 1905, besuchte die bel-geht, Gewissensentscheidungen des Beichtenden den Semimnarıien des Bistums Hertogenbosch. ErStellung nehmen. Mancher wird vielleicht holif- WT Kaplan in Oedemrode un Helmond, späterfen, daß ihm 1ne GewiIissensentscheidung ab-
nımmt. Gewissensentscheidungen sind indes grund-

Pfarrer und Dechant In Drünen, Ierner aupt-
schriftleiter des Bıistumsblatts Von Hertogenbosch.atzlıch keinem Menschen abnehmbar Das Seit 1961 eneralvıkar.

versuchen, ist uch In der Beıichte NC erlaubt;
eine gute Beıichte soll vielmehr ZUT eigenen Ge- Walter Rest, geb 1909, Dr. phiıl., Ö, Profl. derWissensentscheidung fähig machen. Der Priester Phılosophıe un Pädagogik der Pädagogischenwird sıch davor üten, einen Beichtenden Hochschule Westfalen-Lippe, Abteilung Münstergängeln und selinen Freıheitsspielraum eINZU- Veröffentlichte Indirekte Mitteilung als

bildendes Verfahren hei Sören Kierkegaard (DıssWas grundlegend und wahrhaft hilfreich für den Heimkehr Zum Menschen (21947), Toleranz,Beichtenden se1In könnte, das wiıird der Priester Ine Erziehungs- und Bildungsaufgabe 94 7), Kier-
Beichtgespräch ervorheben. Er wird siıch NIC: kegaard, Gebete (21955), Das Menschenkind. Ent-
Einzelheiten verliıeren. Er wırd sıch taktvoll auf wurf einer Paidologie (51963), Sören Kierkegaard,das beschränken, Was SCNH kann, ohne da ß sich der Einzelne und Sein ott 961). Mitherausgeberder andere in seinem Eıgenbereich verletzt fühlt. der Kierkegaard-Jubiläumsausgabe 19507f.) und

Der beichtet, ist en Erwachsener, der seine eigenen eter Wust, Gesammelte Werke (BdLebens- und seine eigenen Glaubenserfahrungen Mitglıed des Deutschen Ausschusses Tür
besitzt. Der Priester begegnet ıhm als einem CI - das Erziıehungs- und Bıldungswesen (1961-1965).Wachsenen, reiıfen Menschen, N1C| WIe einem Mitarbeiter Zeıitschriften und Lexıika.

63


